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HERBERT SCHARMBECK (Hrsg.) Pıus XO ZU Gedächtnis. Berlin:
Duncker Humblot 1977 768 S“ Tat

Zur Wiederkehr des 100 Geburtstages (2 März und zugleich des
Z Todestages (9 Oktober von 1US XIl hat der Linzer Jurist
Scharmbeck, zugleıich stellvertretender Präsıdent des Bundesrates der Repu-
blik ÖOsterreich, diesen verdienstlichen Sammelband herausgegeben, der Leben
und Werk des Pacellipapstes VO  > verschiedenen Seiten AaUsSs beleuchtet Es SC-
lang ihm, dafür eine Reihe bedeutender Gelehrter gewınnen, die D

bereits durch die Mitarbeit der Edition „Le Saıint Sıege la euxieme
Guerre Mondiale“ bekannt sind

Der Schwerpunkt des Werkes lıegt auf dem Gebiet der Rechts-, Staats-
und Sozialpolitik, während 1mM Rahmen dieser AÄnzeıge vornehmlich die
kirchengeschichtlichen Beiträge interessieren. Dabei se1 iınsbesondere auf die
exakt belegten Beiträge VO  3 Scheuermann ber die Konkordatspolitik
1US CC und Morseys ber Pacelli als untıus 1n Deutschland hinge-
wıesen, während Graham 1n einer Reihe schnell geschriebener Essays
ZUrr Haltung 1US X IL gegenüber dem Krıeg und der Judenverfolgung
Stellung nımmt.

Besonderes Interesse verdient 11 A der Beıitrag VO  ; Caprile über 1US
XIl und das Z weıte Vatikanische Konzıl. Gerade ıhm trıtt reılich die
weıthin mangelhafte Übersetzung ursprünglich iremdsprachlicher Beiträge
1NSs Deutsche argerlich Tage. Dadurch verliert das Werk leider VWert.
Warum sınd Bn die Vornamen deutscher Konsultoren 1ın der ıtal. Fassung
wıdergegeben (D 688 Landgraf, AÄrturo; Rauch, Wendelino EtC.). während
1 gleichen Beitrag anderer Stelle ital. Vornamen 1Ns Deutsche übertragen
siınd 657 Peter Parente)? Offenkundig hat der Termindruck den Heraus-
geber AL verführt, eine letzte redaktionelle Überarbeitung vernach-
lässıgen. Dabei hätten sıch sıcher auch manche Überschneidungen ausraumen
lassen. In sachlicher Hınsıcht bietet der Beitrag VO  3 Caprile hochinteressante
Miıtteilungen ber die spater nıcht ZzZu Tragen gekommenen Vorbereitungen
für eın ökumenisches Konzıl, die sSeIit 1948 liefen. Dabe: drängt sıch eın Ver-
yleich mıiıt den Vorbereitungen ZU Vatikanum auf TIromp hat 1948
dafür plädiert, iınhaltlich dieses Konzıl anzuknüpfen und die 869/70
VO  — den Bischöfen AaUS Zeitmangel nıcht diskutierten Fragen jetzt behandeln

lassen. Außerdem wünschte eine Verurteilung der modernen Zeıitirr-
tumer. Wıe sehr sıch dieses defensive Konzept VO  $ dem spateren Konzıil
unterscheidet, lıegt auf der Hand Aufschlußreich siınd ferner die 1948 DC-
plante Besetzung der Zentralkommuissıion ausschließlich miıt Mitgliedern der
Kurıe, wofür deren organısatorische und sprachliche Kompetenz 1Ns Feld
geführt wurde. Be1 der Auswahl der befragenden Bıschöfe und der 1Nn die
Vorbereitungskommissıon berufenden Konsultatoren zeıgte sıch dagegen
eiıne größere Weıte als VOI dem Vatikanum Aufschlußreich 1St es auch, daß
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INa  $ 1948 eiıne Konzıilsdauer VO  —$ reı Wochen für ausreichend hielt In einem
abschließenden Beitrag resumılert Schwaiger (Pıus UT ın der Kırchen-
geschichte) den kirchengeschichtlichen Kontext des gyroßen Pacellipapstes.

Es lıegt aut der Hand, da eın Sammelband, selbst WEeNN Ww1e dieser
ansprechend konzıpiert 1sSt un: zumal wWwWenn seine Beiträge VO Streng WI1S-
senschaftlichen Autsatz bıs ZUF Stilform des Essays reichen, manche Frage
offen läfßt, weıl CS entweder zugänglichen Quellenmaterial der kom-

Bearbeitern tehlt Gern würde InNan e Fxakteres ber den theo-
logischen Werdegang Pacellıis und ber se1ine Stellung 1n der Modern1iısmus-
krise, fterner ber dıe Vorgeschichte mancher Lehrverlautbarungen erfahren.
Hıer bıetet sıch künftigen Forschern och eın weıtes un: dankbares Feld
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